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     Der Heimatkalender  
 ist da.  2021 haben!
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Nach dem tollen Erfolg des 
Jahreskalenders 2020 haben 
sich spontan acht Fotografin-
nen und Fotografen zusam-
mengetan und für 2021 einen 
einzigar�gen Kalender 
geschaffen.

Der Jahreskalender 
2021 im großen For-
mat DIN A 3 steht 
unter dem Mo�o 
„Natur und Umwelt“ 
und enthält wunder-
schöne Mo�ve - alle 
aus dem Gemeinde-
bereich. 

Herausgeber ist die 
Ortsgemeinde Hüt-
schenhausen. Der 
Preis beträgt 7,50
Euro. 

Erhältlich 
ist er beim Ortsbürgermeister 
und den Beigeordneten, im Bür-
gerbus, in Geschä�en und Ein-
richtungen sowie bei den 

              Fotografen Georg Bas-
           �an, Thomas Heidenreich, 
    Bodo Hoffmann, Paul Junker, 
Chris�ne Mahl, Birgit und Mar�n 
Stern und Alexander Weis. Der 
Verkauf beginnt im Oktober.

Der Reinerlös
geht an EMiL,
den Bürgerbus.
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„Die Katzebacher Kerb 
     soll lewe: Hoooch!!!“

Coronabedingt musste die Kat-
zenbacher Kerwe in diesem 
Jahr leider abgesagt werden - 

aber „Straußbuwe und Straußmäd“ 
und der Gesang- und Kulturverein 
(GKV) machten das Beste daraus.

Der Kerwestrauß wurde geknüp�, 
die Straußjugend ist durchs Dorf ge-
zogen und hat die Tradi�on der 

Kerwe hoch gehalten. Der GKV 
hat Katzenbacher Kerwebier 
mit eigenem Logo bestellt und 
verteilt. Die Straußjugend 
trug einen extra angefer�gten 
speziellen Mundschutz mit 

dem historischen Katzenbacher 
Wappen darauf. Super Idee!

Bevor jedoch der anstrengende Zug  
durchs Dorf starten konnte, musste 
man sich natürlich erst einmal stär-
ken. Dazu ha�e Eva Müller in ihrem 
Hof ein zün�iges Kerweessen mit 
Rindfleisch und Markklößchensuppe 
für die ganze Truppe vorbereitet.

Und die Überraschung und Freude 
war groß, als sich Mario Christmann, 
der Vorsitzende der CDU Hütschen-
hausen, dazu gesellte und weitere 
Marschverpflegung beisteuerte: Bier 
und Lyonerweck. „Wir finden es cool, 
dass ihr trotz Corona die Tradi�on 
hoch haltet“, so Christmann. Für 2021 
wünschte er allen in der gesamten 
Gemeinde eine coronafreie Kerwe.

Mario Christmann (rechts) besuchte
die Katzenbacher Straußbuwe und Straußmäd und

brachte Marschverpflegung mit.

Reservistenkameradscha�:

Seit 25 Jahren Pflege 
der Kriegsgräber

eit 25 Jahren pflegen die Mit-Sglieder der Reservistenkame-
radscha� Hütschenhausen die 

Kriegsgräber auf dem Friedhof.

Zwei- bis dreimal im Jahr gibt es einen 
größeren Arbeitseinsatz - und in den 
Sommermonaten werden die Gräber 
nahezu täglich besucht und gegossen. 
Auch die Inschri�en auf den Kreuzen 

wurden frisch nachgezogen. 
Ebenfalls seit einigen Jahr-
zehnten beteiligt sich die RK an 
den jährlichen Sammlungen 
der Kriegsgräberfürsorge - im-
mer mit Spitzenergebnissen.

Dieses ehrenamtliche Engage-
ment ist vorbildlich und ver-
dient alle Anerkennung.

1. Vorsitzender Frank Schäfer (li)
und Stellvertreter Werner Jung
bei der Pflege der Kriegsgräber
am Ehrenmal auf dem Fried-
hof Hütschenhausen

EMiL wird unterstützt

EMiL, der Bürgerbus, wird von der Ge-
schä�swelt tatkrä�ig unter-stützt: Die 
Werbeflächen sind nahezu vollständig 
belegt. Damit kann ein großer Teil der 
Betriebskosten 

 EMiL, der Bürgerbus, wird von der Geschä�s-
     welt tatkrä�ig unterstützt: Die Werbe-
       flächen sind nahezu vollständig belegt. 
       Ein großer Teil der Betriebskosten wird  
       damit abgedeckt. Vielen Dank dafür! 

Mit dieser OrtsZeit haben Sie bereits 
die 10. Ausgabe in der Hand, fast ein 
kleines Jubiläum.

Von Anfang an war es das Ziel der 
CDU im Ort, in lockerer Form über das 
Zeitgeschehen in unserer Gemeinde zu 
berichten. Über Menschen, die sich für 
unsere Gemeinscha� einsetzen, über 
das kommunale Geschehen und auch 
über aktuelle und historische Ereig-
nisse. Wir freuen uns über den Zu-
spruch, den die OrtsZeit bei Ihnen 
gefunden hat. 

Wenn Sie Anregungen oder Wünsche 
haben, wie und worüber wir berichten 
könnten, so sind diese jederzeit will-
kommen!

Ihr
Paul Junker
OrtsZeit-Redak�on
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 Zwischenbilanz 
• Wie ist die Lage?
• Wo stehen wir?
• Was tun wir?

zeitstellen, davon 12,71 im Kindergar-
ten und 3,0 im Bauhof.

Wesentliche Inves��onen sind Grund-
erwerb für ein neues Baugebiet in Kat-
zenbach (109 T€), weitere Erschließung 
des Gewerbegebietes in Spesbach 
(120T€), Heimat und Kulturpflege (30 
T€), Anschaffungen für den Bauhof und 
den Kindergarten (28 T€) sowie für 
Bürgerhaus, Dorfgemeinscha�shaus 
und Sporthallen (12 T€). Spielplatzein-
richtungen stehen mit 35 T€ zu Buche, 
eine Elektro-Schnellladesta�on mit 45 
T€.  Inves��onszuschüsse für Vereine 
2,5 T€. Alles zusammengerechnet sol-
len 501.500 Euro inves�ert werden.

Sehr erfreulich ist, dass für diese Inves-
��onen keine neuen Kredite aufge-
nommen werden müssen. Im Gegen-
teil, es können rund 124.000 Euro 
Schulden ge�lgt werden. Damit wer-
den die Schulden am Ende des Jahres 
noch 833.000 Euro betragen.

Mit dem Haushaltsplan ist immer auch 
der Wirtscha�splan der Gemeinde-
werke zu beschließen, denn die Ortsge-
meinde hat ein eigenes Wasser- und 
Elektrizitätswerk. In beiden Betriebs-
zweigen werden leichte Überschüsse 
prognos�ziert. Insgesamt werden im 
laufenden Jahr 73.200 € im E-Werk und 
254.500 € im Wasserwerk inves�ert.

Noch nicht absehbar ist es, wie sich die 
Corona-Krise auf die Einnahmen aus-
wirken wird. Insgesamt handelt es sich 
aber auch so schon um eine sparsame 
Haushaltswirtscha�, die wir im Rah-
men einer soliden Arbeit durchführen.

Die wich�gsten
Haushaltsdaten:

er Haushaltsplan ist jedes Jahr Deine Art Absichtserklärung 
darüber, was im laufenden 

Jahr gemacht und auch bezahlt wer-
den kann. Der Gemeinderat beschließt 
den Plan, die Verwaltung kann dann in 
dem gesetzten Rahmen tä�g werden.

Die Ausgangslage für 2020 ist nicht 
eben rosig, denn wie jedes Jahr muss 
die Gemeinde den allergrößten Teil 
ihrer Einnahmen wieder abführen: An 
die Verbandsgemeinde, den Landkreis 
und an das Land. Im Klartext: Von den 

Einnahmen in Höhe von 5,24 
Mio Euro müssen 3,23 Mio so-
fort wieder abgegeben werden. 
Große Posten sind dann noch die 
Personalausgaben (1,07 Mio), 
die Abschreibungen (0,55 
Mio) und  die Aufwen-
dungen für die ei-
gentlichen Auf-
gaben der Ge-
meinde (0,76 
Mio).

Damit muss 
die Gemein-
de 328.000 € 
mehr aufwen-
den, als sie Er-
träge hat. Ge-
sund ist das 
nicht. Für die  
Finanzierung 
seiner Kom-
munen ist das 
Land zuständig 
und es muss ein-
deu�g mehr für sie 
tun, sonst geht das 
auf Dauer nicht gut.

Im Einzelnen: Im 
Stellenplan finden 
sich 29 (!) Mitarbei-
terinnen und Mitar-
beiter, insgesamt 
sind dies 17,31 Voll-

Ortsbürgermeister
Matthias Mahl

stellt die Haus-
haltswirtschaft

2020 vor

Erträge: 5.241.037 €
Aufwendungen: 5.548.436 €
Neue Kredite: 0 €
Altkredite: 832.890 €
VG-Umlage: 1.511.724 €
Kreisumlage: 1.557.800 €
Personalkosten: 1.070.000 € 
Inves��onen: 501.500 €
Eigenkapital: 23.165.394 €
Mitarbeiterzahl: 29  

Der Gemeindehaushalt 2020

Landrat Junker beginnt,
Landrat Leßmeister gewinnt.

...und Herr Mahl ist beiden wohlgesinnt 
(und mit ihm alle 54 Bürgermeister-Kollegen im Landkreis) 

DAS URTEIL

as Urteil des Oberverwal-Dtungsgerichts Rheinland-
Pfalz hat es in sich:  Die An-

weisung des Landes Rheinland-Pfalz 
an den Landkreis, die Kreisumlage 
2016 der Gemeinden zu erhöhen, 
verstößt gegen die Verfassung.  

Damit ha�e der Landkreis Kaiserslau-
tern mit seiner Klage auf der ganzen 
Linie Erfolg. Alle Gemeinden im Kreis 
können nun viel Geld zurück bekom-
men. Für Hütschenhausen sind dies 

58.581 Euro. Und für die Jahre 2017 
und 2019 weitere 117.000 Euro. 

Darüber freuen sich Landrat a. D. Paul 
Junker (er ha�e die Klage erhoben) 
und sein Nachfolger Ralf Leßmeister 
(er ha�e die Verhandlungen geführt). 
Aber: Das Land will seine Schlappe 
nicht akzep�eren und hat Rechtsmit-
tel eingelegt. Wieder einmal zeigt die 
Landesregierung ihr kommunalfeind-
liches Gesicht - zum Schaden der Ge-
meinden und ihrer Bürger.

Haben allen Grund zur Freude: VG-Finanzdezernent und 
MdL Marcus Klein, Ortbürgermeister Matthias Mahl, 

Landrat Ralf Leßmeister und Landrat a. D. Paul Junker (v. l.)



Verwunschen und vergessen:

Das alte Wasserhaus 
in Katzenbach

wischen Katzenbach Zund Spesbach gibt es 
einen Ort, den gibt es 

eigentlich gar nicht. Man sieht 
ihn nicht, man findet ihn nicht 
- und doch ist er da: Der Platz 
mit dem alten Wasserhaus. 
Verwunschen und vergessen, 
ein rich�ges Hobbithaus.

Hier wurde einmal aus einer na-
hegelegenen Quellfassung das 
Wasser für die Gemeinde Katzen-
bach gesammelt und über eine 
Pumpenanlage in das Rohrnetz 
und gleichzei�g auch in den Hoch-
behälter Katzenbach gefördert. 

Bis 1988, dann war Schluss. Das 1956 
erbaute Wasserhaus (Pumpenhäus-
chen) hat man stehen lassen. Zum 
Glück, denn es ist fast schon ein Denk-
mal. Übrigens: Spesbach wurde bis 
1964 über eine Verbindungsleitung 
aus dem Netz Hütschenhausens ver-
sorgt, welches bereits in den 1930er 
Jahren hergestellt war.

Hans Rudig aus Spesbach hat zudem 
in den Jahren zwischen 1980 und 
2000 aus dem umliegenden  Gelände 
ein Paradies für Pflanzen und Tiere ge-
schaffen. Heute ist der gesamte Be-
reich nahezu unzugänglich. Und das 
ist gut so, denn hier kann sich die 
Natur ungestört en�alten.

Auszüge aus dem 
Zeitungsbericht
vom 7. August 1956

„Ein großer Teil der Bevölkerung war am Samstagabend auf den Beinen, 
um die feierliche Übergabe und Einweihung der neuen Wasserversor-
gungsanlage mitzuerleben. Als Musikkapelle und Gesangverein vom
Dorf herangekommen waren, konnte der Festakt beginnen. Regierungs-
oberinspektor Masche bezifferte die Kosten der gesamten Anlage, die
in etwa zehn Monaten erstellt worden war, auf 185.000 Mark. Einneh-
mer Weber beschäftigte sich besonders mit der finanziellen Seite. Für
jede Haushaltung sei eine Beteiligung von 400 Mark festgesetzt worden.
71 von 96 Haushalten haben die Summe be-
reits bezahlt, dreizehn nur noch den Rest zu
entrichten und lediglich vier Einwohner ha-
ben bisher noch nicht reagiert...“

OrtsZeitOrtsZeitOrtsZeit



OrtsZeitOrtsZeit

 Es gibt viel zu tun 

rtsbildverbesserung und OErhöhung der Wohnqualität 
sind weitere Schwerpunkte 

des Dorferneuerungskonzepts.

Dazu ist ein Leerstandsmanagement 
geplant, ehrenamtliche „Leerstands-
lotsen“ sollen ernannt werden und 
sich um dieses Thema kümmern. Auch 
wird ein Grünflächenkonzept erstellt, 
die Spielplätze werden erneuert bzw. 
instandgesetzt und die öffentlichen 
Plätze erhalten einheitliche Sitzbänke, 
Tische und Mülleimer. Der Platz an 
der Apotheke wird neu gestaltet.

ich�g wich�g für das soziale RLeben in einer Gemeinde ist 
die Sicherung der kommuna-

len Infrastruktur. 

Dorfgemeinscha�shaus, Bürgerhaus, 
Sporthalle und Mehrzweckhalle sind 
wesentliche Einrichtungen. Aber auch 
auf die Orts- und Durchgangsstraßen 
muss geachtet werden. Verkehrsbe-
ruhigung, weitere Begrünung, Park-
platzsitua�on sind Schwerpunkte. 
Radwege inner- und außerorts eben-
so. Ein Gestaltungskonzept für die 
zentralen Plätze wird erstellt. 

RenaturierungSanierungGestaltung

 Im Fokus: Dorferneuerung 2021 bis 2024
Die 
Maßnahmen

Beratung

reizeit, Natur und Umwelt so-Fwie Naherholung stehen in ei-
ner modernen Gemeinde im 

Fokus der Kommunalpoli�k.

Der Spesbacher „Entenweiher“ wird 
in ein Konzept eingebunden, ebenso 
der Kranichwoog und die vorhande-
nen Biotope. Ein Rad- und Wander-
Rundweg mit Hinweistafeln und Um-
weltbildungssta�onen wird angelegt. 
Die Ortsränder werden begrünt, der 
Artenreichtum dadurch gefördert. 
Und schließlich werden auch die Orts-
eingänge neu gestaltet.

ie Anerkennung als Dorfer-Dneuerungsgemeinde ist eine 
große Chance, Dinge zu tun, 

für die sonst kein Geld da wäre.

Die Ortsgemeinde Hütschenhausen 
hat die Chance erkannt und geht nun 
diesen Weg. Unter dem Mo�o: „Ak�v 
und gemeinsam Zukun� gestalten“ 
werden Schwerpunkte gesetzt. Einer 
davon ist die Beratung und Förderung 
privater Vorhabenträger bei der Sanie-
rung und Instandhaltung ihrer Anwe-
sen. Bei Bedarf kann man sich an die 
Gemeinde wenden.

DGH
Katzenbach

Entenweiher
Spesbach

Wohnqualität und Ortsbild

Kommunale Infrastruktur

Freizeit und Naherholung

1

3

Beratung und Förderung bei der Sa-
nierung und Instandhaltung privater
Anwesen.

Broschüre und Infoveranstaltungen zu
Themen wie regionaltypisches Bauen
und Sanieren.

Leerstandsmanagement, gesteuerte
Innenentwicklung: Reak�vierung von
Bestandspotenzialen, Rückbau nicht
sanierbarer Häuser im Ortskern, Er-
nennung von „Leerstandslotsen“.

Anschaffung einheitlicher Sitzbänke,
Mülleimer, Hundekot-Tütenspender.

Grünflächenkonzept, Gestaltung der
Anlagen mit regionaltypischen Pflan-
zen, Pflege durch ehrenamtliche Pa-
tenscha�en.

2

Erneuerung/Instandhaltung der Spiel-
plätze in allen drei Ortsteilen.

Verbesserung der Verkehrssitua�on
in den Ortsdurchfahrten: Verkehrsbe-
ruhigung, Begrünung, Parken op�mie-
ren, Halteverbotszonen, Maximalge-
schwindigkeit par�ell reduzieren.

Stärkung der Ortsmi�e in Hütschen-
hausen rund um das Bürgerhaus

Dorfanger in Spesbach a�rak�ver
gestalten

Dorfgemeinscha�shaus Katzenbach
und Freiflächen modernisieren.

Neugestaltung Bushaltestelle/Park-
plätze im Bereich der Apotheke.

Verbesserung und Ausbau der inner-
und außerörtlichen Radwege.

Entwicklung touris�sches Profil.

Verbesserung der Beschilderung, 
Hinweisschilder an zentralen Punkten.

Anpassung der Flächen des ehem.
„Trimm-Dich-Pfades“ an gegenwär�ge
Fitness- und Outdoor-Ansprüche.

Renaturierung des „Entenweihers“ in 
Spesbach als Naherholungsfläche.

Erneuerung des Bolzplatzes in der
Waldstraße in Katzenbach

Anlage eines Biotop-Rundweges mit
Umweltbildungssta�onen und be-
gleitenden Infotafeln 

Gestaltungsmaßnahmen am Ortsrand



  25 Jahre Partnerscha� 
mit Précy sur Oise

Wir feiern „Silberne Hochzeit“:

Schon zwei Jahre 
zuvor ha�e sich 
alles angebahnt. 

Mit einer Anfrage von 
Chris�ne Gérardot, der 
Vorsitzenden des Comité 

de Jumelage aus der im 
Norden von Paris gelegenen 

Gemeinde Précy sur Oise an den da-
maligen Hütschenhausener Bürger-
meister Klaus Höbel: „Habt ihr Inter-
esse an einer Partnerscha� mit unserer 
Gemeinde an der Oise?“

Und dann ging alles sehr schnell: Man 
besuchte sich gegensei�g, führte Ge-
spräche - und man fand sich auf Anhieb 
sympathisch. Beide Gemeinderäte be-
schlossen, eine Partnerscha� zu wagen. 

1995 begann alles mit einem symbolischen Akt und einem großen Fest.
 Und sie wurde zur Erfolgsgeschichte: Die Gemeindepartnerscha� 
 zwischen Précy sur Oise und Hütschenhausen.

Blickt auf 25 Jahre Jumelage:

Eliane 
Berg

Die Vorsitzenden der Partnerscha�svereine und die Bürgermeister 
beim Festakt: Chris�ne Gérardot, Paul Junker, René Riva, Eliane Berg

Chris�ne Gérardot (li), die 
Vorsitzende des Comité de 
Jumelage und Bürgermei-
ster René Riva mit Eliane

Berg bei der Partner-
scha�sfeier

Das Hütschenhausener Gesicht der 
Jumelage war von Anfang an Eliane 
Berg - und sie ist es bis heute. Die 
Mu�ersprache französisch, verheira-
tet mit einem Ur-Katzenbacher und 
getragen vom Geist der Verständigung 
und Freundscha� zwischen Frankreich 
und Deutschland, das waren op�male 
Voraussetzungen für ihre Wahl zur 
Vorsitzenden des Partnerscha�sver-
eins Hütschenhausen.

Mit riesengroßer Begeisterung und 
viel Engagement wurden in beiden 
Gemeinden die Partnerscha�sfeiern 
vom 29. April bis 1. Mai 1995 in Précy 
und vom 25. bis 27. Mai 1996 in Hüt-
schenhausen vorbereitet und durch-
geführt. Mit der Unterzeichnung der 
Partnerscha�surkunde durch die Bür-
germeister René Riva und Paul Junker 
war die Partnerscha� besiegelt.

Seither hat sich viel getan. Tiefe 
Freundscha�en sind entstanden, Ver-
eine tauschen sich aus, Ferienfreizei-
ten für Schülerinnen und Schüler wur-
den organisiert. Die Gemeinderäte 
lernten in einem Seminar die Kom-
munalverfassungen des jeweis an-
deren kennen. Und in Hütschenhau-
sen hat sich sogar eine Boule-Abtei-
lung im TSV gegründet, deren Mitglie-
der bis heute mit Freude den Na�o-
nalsport der Franzosen betreiben.

Und zu einem festen 
und beliebten Termin im 
Jahreskalender beider 
Gemeinden ist die jedes 
Jahr im September 
wechselsei�g  sta�in-
dende Fahrt in die Part-
nergemeinde geworden. 
Dem jeweiligen Gastge-
ber gelingt es dabei im-
mer wieder aufs Neue, 
ein tolles Programm zu-
sammenzustellen.

Zeichen der Verbunden-
heit sind die Benennung 
des Marktplatzes in 
„Place Hütschenhausen“ 
in Precy sowie die Na-
mensgebung einer 
Straße in „Precyring“ in 
Hütschenhausen.

Eliane Berg wünscht sich 
zum Jubiläum auch künf-
�g eine ak�ve Mitarbeit 
von Bürgerinnen und 
Bürgern - und zwar allen 
Alters.

Schon ein viertel Jahr-
hundert? Die Zeit ver-
geht schnell, wenn man 
diese mit Freunden verbringt. Denn das sind 
sie geworden, die Gas�amilien, die von An-
fang an sorgfäl�g ausgesucht wurden: Freun-
de fürs Leben, die alles miteinander geteilt 
haben. Auch Leid, wenn die Zeit zum ewigen 
Abschied kam. Mitglieder und Freunden bei-
der Vereine, ob Teilnehmer oder Organisa-
toren, ihnen allen gebührt der Dank und die 
Anerkennung für den Erfolg dieser Partner-
scha�. Es ist die Heimat des Herzens, die die 
Grenzen und die Intoleranz niederreißt. 
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     Und wieder 

    ein Glanzlicht im Ort:

   Diana Domokos und Gerd Bitsch

  haben die „Katzenbacher Käsemanufaktur“

 eröffnet. Krainer Steinschafe liefern täglich die

Milch für viele Sorten Frisch- und Weichkäse...

Sie freuen sich über die Milchleistung ihrer 
Krainer Steinschafe: Diana Domokos und Gerd Bitsch

vor ihrem neuesten Projekt, der „Katzenbacher Käsemanufaktur“.

   Tolle Auszeichnung für Hütschenhausener Unternehmen: 

 André Albrecht ist Deutschlands
 Forstunternehmer des Jahres 2020

André Albrecht ist Deutschlands 
„Forstunternehmer des Jah-
res“ 2020. Der Hütschenhau-

sener Forstbetrieb setzte sich in dem 
vom Deutschen Landwirtscha�sverlag 
ausgeschriebenen We�bewerb gegen 
bundesweite Konkurrenz durch. 

Eine Fachjury ha�e zunächst drei Final-
teilnehmer ausgesucht, die sich an-
schließend einem Online-Vo�ng stellen 
mussten. Der Hütschenhausener Forst-
unternehmer mit seinen 15 Mitarbei-
tern punktete vor allem mit seinem 
nachhal�gen Konzept.

So hat er beispielsweise einen speziel-
len Wegehobel entwickelt, mit wel-
chem er die Wege 
schonend instand-
setzen kann.

Oder er setzt seine urig-knuddeligen 
scho�schen Hochlandrinder zum Frei-
halten der Landscha� ein.

Einen guten Einblick in das Unterneh-
men erhält man auf der Internetseite: 
www.deutscher-waldpreis.de. (aus 
dem hier gezeigten Film stammen die 
drei unteren Bilder auf dieser Seite). 
Auch Ehefrau Jennifer und Sohn Melvin 
sind voll im Betrieb integriert.

Natürlich ließ es sich Ortsbürgermeis-
ter Ma�hias Mahl nicht nehmen, der 
ausgezeichneten Unternehmerfamilie 
die Glückwünsche der gesamten Ge-
meinde zu überbringen (Foto rechts 
oben): „Ich freue mich sehr über diesen 
tollen Erfolg der Firma Al-
brecht.“

OrtsZeit
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                                            Sie sind un-
                   ermüdlich und immer wie-
der für eine Überraschung gut: Tier-
ärz�n Diana Domokos und Ehemann 
Prof. Dr. Gerd Bitsch haben die „Kat-
zenbacher Käsemanufaktur“ eröffnet.

Vor drei Jahren ha�en die beiden Neu-
bürger den Bauernhof von Walter und 
Christa Christmann in Katzenbach ge-
kau�. Und seither sind sie unermüd-
lich am Werkeln und Verwirklichen ih-
res Traums. Zuerst wurden Tierarzt-
praxis und Wohnung eingerichtet, da-
nach Scheune, Stall und Außenbereich 
umgestaltet. Für die Border-Collies, 
die hier zu perfekten Hütehunden 
ausgebildet werden, für die Scha�er-
de, für Hühner und Hahn, für Traktor 
und Maschinen.

                                           Denn ne-
                    ben der Arbeit in ihrer 
Tierarztpraxis lädt Diana Domokos 
interna�onale Referenten für Semi-
nare ein, u.a. für Hundephysiothe-
rapeuten oder Ausbildungslehr-
gänge für Hütehunde und ihre Hal-
ter. Und, neu, das „Schafschurfest“ 
wurde eingeführt - und schon das 
erste war ein Riesenerfolg.

Jetzt die Katzenbacher Käsemanu-
faktur. Sie war von Anfang an ge-
plant, denn „ich liebe Käse über 
alles, vertrage aber Kuhmilch nicht“, 
sagt Diana Domokos.  „Aber aus der 
ursprünglichen Überzeugung, dafür 
nur die Decke im alten Milchhaus 
ausbessern zu müssen, wurde am 
Ende eine Komple�sanierung“, so 
Gerd Bitsch. 

Steinschaf, eine in ihrer ursprüng-
lichen Form vom Aussterben bedrohte 
Art. Es ist eine der ältesten alpinen 
Schafrassen und ist das Milchschaf 
der Alpen. 

Davon stehen und rennen nun 22 
Prachtexemplare auf der Katzenba-
cher Weide, große und kleine. Und 
das Besondere: „Wir legen größten 
Wert auf eine mu�ergebundene Auf-
zucht, wir teilen uns also prak�sch die 
Milch mit den Lämmern, denn wir 
trennen sie nicht schon nach wenigen 
Wochen von ihren Mü�ern“, erläutert 

Diana Domokos. Hier wird klar: Das 
Tierwohl wird ganz groß geschrieben. 
Aber die Milch ist noch lange nicht al-
les: Die Krainer sind auch bekannt für 
ihr besonderes Fleisch, das bei Ken-
nern wegen seiner Feinfaserigkeit und 
Bekömmlichkeit sehr beliebt ist. „Die 
Felle lassen wir im Schwarzwald ger-
ben und damit haben 
wir alle drei Nutzungs-
arten vereint: Milch, 
Wolle und Fleisch“.

Aber fehlt nicht doch 
noch etwas zum voll-
kommenen Glück der 
Herde? Natürlich, der 
Bock! Doch keine Sor-
ge, der ist im An-
marsch: „Balou“ heißt 
er, ist 1,5 Jahre alt und 

                            kommt aus Kreuth/ 
                            Glashü�e, südlich 
                            vom Tegernsee. Balou 
                            soll der Stammvater 
                         einer ganzen Zucht-
gruppe werden.

Doch wie kommt man nun an den 
Käse? Oder an Wurst und Fell? „Ein-
fach in Facebook informieren, wäh-
rend der Praxiszeiten anrufen oder 
mailen, die gewünschten Produkte 
bestellen und dann bei uns abholen“, 
so Diana Domokos. Es gibt ganz ver-
schiedene Sorten, z. B. gerei�en 
Frischkäse mit Schimmelkulturen, 
oder auch Weichkäse nach Feta-Art“. 

„Eigentlich wollten wir nur 
die Decke ausbessern“

Doch für die Herstellung von Käse 
braucht man Milch. Und für die Milch 
Schafe.

Eine Scha�erde mit über 50 Tieren 
gehörte zwar schon zum „Inventar“, 
aber es sollte schon etwas ganz Be-
sonderes sein. Und so kam man auf
das Krainer 

„Balou“, der Bock, 
wird kommen

Diana Domokos inmitten ihrer „Milchlieferanten“ (links oben)

Leckere Produkte locken den Feinschmecker (Mitte)

Diana Domokos und Gerd Bitsch
in ihrem stimmungsvollen 
„Sommerwohnzimmer“ 
(unten re.)

Eins steht fest: In Katzenbach gehen 
die Ideen nicht aus!
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Georg Philipp Schmitt, 
Selbstbildnis 1843.

Porträt- und Landscha�smaler

m 28. Oktober 1808 wurde Ge-Aorg Philipp Schmi� als sechs-
tes Kind von Simon Joseph und 

Caroline Schmi� in Spesbach geboren. 

Vater Simon war ursprünglich Franzis-
kanermönch, Priester und „Lector der 
Philosophie“, wurde dann aber Anhän-
ger der französischen Revolu�on und 
trat schließlich in französische Dienste 
ein. Als Steuerkontrolleur von 74 pfälzi-
schen Gemeinden (die Pfalz gehörte zu 

Frankreich) lebte er mit seiner Fami-
lie von 1800 bis 1808 in Spesbach.

Georg Philipp Schmi� verbrachte seine 
Kindheit zunächst in Wolfstein, später 
in Heidelberg. Hier nahm er auch sei-
nen ersten Zeichenunterricht.

Sein großes Talent wurde früh erkannt, 
so konnte Schmi� mit 17 Jahren bereits 
ein Studium an der Münchener Aka-
demie aufnehmen. Schließlich ließ 

sich Georg Philipp Schmi� 1830 in 
Heidelberg als freier Maler nie-

der. Er lebte vor allem von 
Porträtau�rägen aus ge-

hobenen Kreisen, die ihn 
auch nach Zweibrücken, 

Dürkheim, Speyer oder Kaisers-
lautern führten. 

1833 heiratete Georg Philipp Schmi� in 
Heidelberg Eva Katharina Kayser, sie 
ha�en sechs Kinder. Eines davon, 
Guido, trat in seine Fußstapfen und 
wurde in London zu einem gefeierten 
Künstler.

Der wohl berühmteste Sohn Spesbachs:

Georg Philipp Schmi�

Georg Philipp Schmi� starb als ange-
sehener Bürger der Stadt Heidelberg 
im Jahre 1873.

Das Ölbild (176 x 218 cm) aus dem
Jahr 1840 zeigt den Kaiserslauterer 

Bürgermeister, Tabakfabrikanten 
und Handelsmann Adam Weber mit 

seinem Vater und seiner Familie.
(Theodor-Zink-Museum, Kaiserslautern)

Mit Aquarell und Tusche auf Papier
hielt Georg Philipp Schmitt 1831 

einen „Blick auf Wolfstein am Abend“ 
fest. In Wolfstein verbrachte er 

seine Kindheit.
(Kurpfälzisches Museum, Heidelberg)

OrtsZeit

Produzent, Tontechniker,
Musiker und Visionär

„Der Mann mit dem magischen Sound“:

Conny Plank

enn man in Google „Conny WPlank“ eingibt, dann er-
scheint eine schier unend-

liche Liste mit Beiträgen über Leben 
und Werk des 1940 geborenen und in 
Hütschenhausen aufgwachsenen Mu-
sikproduzenten und Tontechnikers.

Der in der Musikszene der 70er und 
80er Jahre interna�onal wohl bekann-
teste und einflussreichste Musikprodu-
zent wohnte in den ersten zehn Lebens-
jahren in Hütschenhausen. Sein Vater 
Hans Plank war hier Lehrer an der ka-
tholischen Volksschule. 

Lothar Leßmeister kann sich noch sehr 
gut an seinen früheren Schulkame-
raden erinnern: „Wir haben o� zusam-
men gespielt, Konrad war eher ruhig 
und zurückhaltend. Ich hä�e niemals 
gedacht, dass er einmal eine solch 
große Karriere machen würde.“ 

Anfang 1974 errichtete Plank in einem 
alten Bauernhaus in Wolperath bei 
Köln sein eigenes Tonstudio. Die Scor-
pions, Kra�werk, Gianna Nannini, Her-
bert Grönemeyer und unzählige ande-
re Künstler wurden produziert und in-
spiriert von Conny Plank. Aber er nahm 
nicht jeden an, es musste auch zwi-
schenmenschlich s�mmen: So lehnte 
er sowohl U2 als auch David Bowie ab.

Künstler, die mit ihm zusammengear-
beitet haben, schwärmen noch heute 
von diesem genialen Produzenten. 

Conny Plank starb 1987, im Alter von 
nur 47 Jahren, an Krebs.

„Der vielleicht international bekannteste und ein-
flussreichste deutsche Musikproduzent“, so 
beschreibt „Byte-FM“ Conny Plank, der in 
Hütschenhausen aufgewachsen ist und an
den sich noch einige ehemalige Schul-
kameraden gut erinnern können.  
(Bildschirmfoto aus einer ARD-Doku)

Conny Plank an seinem einzigartigen 
Mischpult im Studio in Wolperath 

(Bildschirmfoto einer ARD-Doku) 
und 

1949 bei einem Ausflug des 
katholischen Kirchenchores

Hütschenhausen 
(vorne, 2. von rechts, 

Privatbesitz 
Gabriele Bayer)
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...Kinderspielplatz „Heckstücke“ wird komple� umgestaltet

 Das ist echt gut... 

s tut sich was auf unseren EKinderspielplätzen: Auch der 
in die Jahre gekommene 

Spielplatz in den „Heckstücken“ 
wird saniert und soll zu einem 
Mehrgenera�onenspielplatz um-
gestaltet werden. 

Gut 40 interessierte Bürgerinnen 
und Bürger trafen sich vor Ort, um 
sich von dem beau�ragten Land-
stuhler Architekten Helmut Sinz 
über die geplante Maßnahme in-
formieren zu lassen.

Cris�ne Ruppert ist seit dem 1. 
August als Nachfolgerin von 
Charlo�e Bayer neue stellver-

tretende Leiterin der Kindertagesstä�e 
„Villa Kunterbunt“ in Spesbach.

Ortsbürgermeister Ma�hias Mahl würdigte in einer 
Feierstunde das große Engagement und die Leistung von 
Frau Bayer. „Eine von den Kindern, den Kolle-ginnen und 
Kollegen und den Eltern gleichermaßen hochgeschätzte 
Erzieherin verlässt unsere kunter-bunte Villa - danke für 
alles!“, so brachte der Bürger-meister es auf den Punkt. 
Frau Ruppert wünschte er viel Freude im neuen Amt: „Sie 
sind jetzt schon seit 26 Jahren hier bei uns, da kennen sie 
natürlich alles in- und auswendig“.

Im Rahmen einer schönen Feierstunde verabschieden
Ortsbürgermeister Matthias Mahl und Kita-Leiterin 
Hamm-Rittershofer Charlotte Bayer (Mitte)

...Chris�ne Ruppert neu 
in der Kita-Leitung

...Charlo�e Bayer über ihre Zeit 
    in der „Villa Kunterbunt“

Als vor 26 
Jahren die 
Kita „Villa 

Kunterbunt“ in 
Spesbach er-
öffnet wurde, 
ergriff ich die 
Chance, wieder in 
meinen geliebten 
Erzieherinnenberuf 
einzusteigen und beim 
Au�au einer kinderfreundlichen 
Einrichtung mitzuwirken. 

Bildung, Erziehung und das 
Wohlergehen der Kinder 
lagen mir dabei in all den 
Berufsjahren ganz besonders 
am Herzen. Ebenso wie das 

s�mmige Verhältnis zu den 
Eltern. Und die Herausforde-

rungen, die durch immer neue 
Vorgaben zu erfüllen waren, gaben 

mir die Chance, op�male Lösungen 
für unser Haus zu finden.

Unvergesslich und immer wieder 
absolute Highlights waren unsere 
Feste! Ebenso die gelungenen 
Teamveranstaltungen und ganz 
besonders die Mitwirkung der Kita 
bei der 800-Jahrfeier von Spesbach. 
Nach 26 Jahren danke ich meinen 
Kolleginnen und Kollegen der Villa 
Kunterbunt, den Elternvertretern 
und den Vertretern des Trägers für 
eine wunderschöne, erfüllende Zeit.

Freut sich jetzt über mehr Zeit für 
   die Familie - hier mit Enkeltochter Hanna

Ich bin jeden Tag hier vorbeige-
kommen und konnte irgend-
wann das ros�ge Geländer 

nicht mehr sehen. Deshalb habe 
ich beim Bürgermeister angerufen 

...vorbildliches ehrenamtliches Engagement
und ihn gefragt, ob ich die dring-
end nö�ge Renovierung selbst in 
die Hand nehmen kann." 

So schildert Jürgen Brill aus Spes-
bach, wie es zu dem ehrenamt-
lichen Arbeitseinsatz an dem Ab-

sperrgeländer am Friedhofsweg 
kam. Natürlich hat Ortsbürgermeis-
ter Ma�hias Mahl sofort zuge-
s�mmt. Jürgen Brill ist ein ambi�o-
nierter Heimwerker, also hat er alle 
benö�gten Arbeitsgeräte in den 
Kofferraum seines Autos gepackt 
und sich an die Arbeit gemacht. Den 
alten Lack abschleifen, Rost en�er-
nen, zweimal streichen. "Herr Brill 
hat hier eine tolle Arbeit geleistet 
und sich beispielgebend für die 
Gemeinscha� eingesetzt", so die 
Reak�on des Bürgermeisters, der 
sich sehr über dieses vorbildliche 
Bürgerengagement freute und sich 
für die gelungene Ak�on bedankte.


